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für die Stadt und den Landkreis Rosenheim



Nachhaltig. Gutes. Tun. 
Die Sparkassenstiftungen Zukunft.

Liebe Leserin, lieber Leser,

das vergangene Jahr stand ganz im Zeichen des Jubiläums: 
„Zehn Jahre Sparkassenstiftungen Zukunft“ galt es zu feiern! 
In nur zehn Jahren ist es der Sparkassenstiftung Zukunft für 
die Stadt Rosenheim und der Sparkassenstiftung Zukunft 
für den Landkreis Rosenheim gelungen, sich als verlässliche 
Säulen des gesellschaftlichen Engagements in Stadt und 
Landkreis Rosenheim zu etablieren. 
Und noch etwas gab es 2016 zu feiern: Die Sparkassenstif-
tung Zukunft für den Landkreis Rosenheim erhielt für die 
Förderung des Projektes „Tigerhasenkurse“ vom Deutschen 
Sparkassen- und Giroverband (DSGV) den „DAVID“ – eine 
Auszeichnung für „kleine Projekte, die eine große Wirkung 
erzielen.“ Zu beiden Themen finden Sie in diesem Förderbe-
richt einen Beitrag.

Sich für andere einzusetzen, indem sie nachhaltig Gutes tun, 
war von Anfang an das wichtigste Anliegen beider Stiftun-
gen. Deswegen steht in unserer Fördertätigkeit immer der 
Mensch im Mittelpunkt. Insbesondere aber all jene, welchen 
eine gesellschaftliche Teilhabe aus gesundheitlichen oder 
persönlichen Gründen nicht möglich ist. 
Und stets sind es Menschen in der Region, die diese Bedürf-
nisse erkennen und ihre Ideen an die Sparkassenstiftungen 
Zukunft herantragen oder gemeinsam mit uns weiterentwi-
ckeln. Bürgerinnen und Bürger, die sich selbst ehrenamtlich 
für andere einsetzen – zum Wohle aller. 
So wirken die Sparkassenstiftungen Zukunft tief in die Ge-
sellschaft hinein, bringen Innovationen auf den Weg und 
schaffen ein positives Miteinander. Wie vielfältig das Leben 
in unserer Region ist und wie lohnenswert die Unterstüt-
zung bürgerschaftlichen Engagements, können Sie anhand 
einer Auswahl unserer Projektförderungen nachlesen.
 

Besonderes leistet die „Aktion Aufwind“: Das soziale Hilfs-
projekt der Sparkassenstiftungen Zukunft in Kooperation 
mit der Arbeitsgemeinschaft Freie Wohlfahrtspflege setzt 
sich für die Chancengleichheit von bedürftigen Kindern 
und Jugendlichen in der Region ein. Sie unterstützt durch 
direkte Aktionen oder konkrete Hilfe: Mit einer Einladung 
zu einem Familienausflug, einem neuen Schulranzen oder 
einem Geschenk zu Weihnachten. Wie groß die Freude darü-
ber ist, erfahren wir in regelmäßigen Zusendungen. Auf der 
„Danke“-Seite haben wir einige für Sie zusammengestellt.

Den Sparkassenstiftungen Zukunft ist es auch in Zeiten ei-
nes niedrigen Zinsniveaus gelungen, in 2016 das Stiftungs-
kapital zu erhöhen und die Anzahl der Projektförderungen 
gegenüber dem Vorjahr sogar zu verdoppeln: Dank der jähr-
lichen Zuwendung der Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling 
umfasst das Stiftungsvermögen derzeit 12 Millionen Euro. 
Aus den Erträgen und Spenden haben wir auch im vergan-
genen Jahr entsprechend der 17 Stiftungszwecke eine gro-
ße Bandbreite an gesellschaftlichen Themen aufgenommen 
und 56 Projekte gefördert. Sie alle haben ihre Zukunftsfä-
higkeit, Innovationskraft und ihren Vorbildcharakter unter 
Beweis gestellt.

Mit dem vierten Förderbericht möchten wir Ihnen, liebe 
Leserin und lieber Leser, einen Einblick geben in das um-
fangreiche Stiftungsengagement der Sparkassenstiftungen 
Zukunft. Und wir möchten Sie teilhaben lassen an all den 
positiven Erlebnissen mit den Menschen aus der Region, 
die uns im vergangenen Jahr begegnet sind. Unterstützen 
auch Sie unsere Arbeit – mit einer Spende, Zustiftung oder 
mit ihrer Projektidee. Kommen Sie auf uns zu. Wir freuen uns 
auf Sie.
Beim Lesen wünschen wir Ihnen viel Freude.

Ihre Stiftungsvorstände

VORWORT DER STIFTUNGSVORSTÄNDE

Alexa Hubert

Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
Sparkassenstiftungen Zukunft

Stiftungsmanagerin

Karl Göpfert

Vorstandsmitglied 
Sparkassenstiftungen Zukunft
Vorstandsmitglied Sparkasse 
Rosenheim-Bad Aibling

Alfons Maierthaler

Stv. Vorsitzender 
Sparkassenstiftungen Zukunft
Vorstandsvorsitzender Sparkasse 
Rosenheim-Bad Aibling

Gemeinsame Vorstandsmitglieder:

Wolfgang Berthaler

Vorsitzender 
Sparkassenstiftung Zukunft
für den Landkreis Rosenheim
Landrat

Gabriele Bauer

Vorsitzende 
Sparkassenstiftung Zukunft
für die Stadt Rosenheim
Oberbürgermeisterin



Sparkassenstiftungen in Zahlen

Im Jahr 2006 gründete die Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling zu ihrem 

150-jährigen Gründungsjubiläum die beiden Sparkassenstiftungen 
Zukunft für die Stadt Rosenheim und den Landkreis Rosenheim. Sie wurden anfänglich mit 
einem 

Stiftungsvermögen von je 1 Million Euro ausgestattet und 
machen sich seitdem für die Region stark. Mit einer jährlichen Zuwendung erhöht die 
Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling kontinuierlich das Grundstockvermögen der Stiftungen. 

Die Sparkassenstiftungen fördern Projekte, die einem der 17 Stiftungszwecke 
entsprechen und rufen eigene Aktionen ins Leben. 

Über 5,1 Millionen Euro haben die Sparkassenstiftungen seit ihrer Gründung 

ausgeschüttet. Rund 230 verschiedene Projekte konnten mit ihrer 
Unterstützung umgesetzt werden. 

14 Stiftungsfonds und 6 Treuhandstiftungen von Bürgern werden 
zudem unter dem Dach der Sparkassenstiftungen geführt. 

Im Jahr 2016 haben die Sparkassenstiftungen Zukunft 56 neue Projekte bewilligt 
(21 Projekte durch die Sparkassenstiftung Zukunft für die Stadt Rosenheim, 27 Projekte durch 
die Sparkassenstiftung Zukunft für den Landkreis Rosenheim und 8 Gemeinschaftsprojekte der 
beiden Sparkassenstiftungen Zukunft). Darüber hinaus wurden im Rahmen der Aktion Aufwind 
viele kleinere Projekte ermöglicht.

Dabei haben sie rund 587.000 Euro an Fördergeldern ausgeschüttet (rund 278.000 
Euro durch die Sparkassenstiftung Zukunft für die Stadt Rosenheim, rund 309.000 Euro durch 
die Sparkassenstiftung Zukunft für den Landkreis Rosenheim). 

Mit Hilfe von Zustiftungen durch die Sparkasse und von engagierten Bürgern wurde das 

Stiftungsvermögen um 1,2 Millionen Euro erhöht. 

Derzeit beträgt das Stiftungsvermögen rund 12 Millionen Euro. 

Die Stiftungszwecke
Die wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung der Stadt und des Landkreises nachhaltig 
fördern: Dieses Selbstverständnis liegt den Sparkassenstiftungen Zukunft zugrunde. Ihr Ziel 
ist es, Bewährtes zu erhalten, aber auch als aktive Gestalterinnen Neues zu schaffen. Im Fokus 
stehen dabei Bedürfnisse und Probleme, die besonders dringlich sind. Über die Förderung und 
den eigenen Aufbau von Projekten profitieren alle Menschen in Stadt und Landkreis Rosenheim 
vom nachhaltigen und breit gefächerten Engagement für insgesamt 17 Stiftungszwecke:

ENGAGEMENT DER SPARKASSENSTIFTUNGEN STIFTUNGSZWECKE

KUNST UND KULTUR

WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG

BILDUNG UND ERZIEHUNG

JUGEND- UND ALTENHILFE

MILDTÄTIGE ZWECKE

NATURSCHUTZ, UMWELTSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE

DENKMALPFLEGE

HEIMATPFLEGE 

ÖFFENTLICHE GESUNDHEITSPFLEGE

SPORT

BRAUCHTUM

„Wir halten die 
Region          

Rosenheim in 
Bewegung.“

„Wir sorgen dafür, 
dass Fähigkeiten 
und Begabungen 

gefördert und 
ausgeschöpft 

werden.“

„Wir fördern 
die Entwicklung 
und Umsetzung 

anwendbarer 
Innovationen in 
Wissenschaft 

und Forschung.“

„Wir wollen 
ausländische 

Mitbürger in das 
soziale Leben 
integrieren.“

„Wir lassen in der 
Region Rosenheim 

etwas von uns 
sehen 

und hören.“

„Wir stehen für 
Familienfreund-

lichkeit.“ 

„Wir pflegen 
unsere Wurzeln 

und schaffen Iden-
tifikation mit der  
Region und ihrer 

Entwicklung.“

„Wir lassen 
Menschen in Not 
nicht im Stich.“
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10 Jahre Sparkassenstiftungen Zukunft
Jubiläumsfeier als großes Dankeschön an Projektpartner und Stifter
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Mit einem bunten Festabend haben die Spar-
kassenstiftungen Zukunft für die Stadt und 
für den Landkreis Rosenheim am Dienstag, 
8. November 2016, ihr zehnjähriges Beste-
hen gefeiert: Geladen hatten die Vorsitzen-
den der Stiftungen, Oberbürgermeisterin 
Gabriele Bauer und Landrat Wolfgang Bert-
haler, Alfons Maierthaler, stellvertretender 
Vorsitzender und Alexa Hubert, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied. Gründungs-
landrat Dr. Max Gimple sowie rund 90 gela-
dene Gäste, darunter viele Projektpartner 
und Zustifter sowie Mitarbeiter der Sparkas-
senstiftungen Zukunft und der Sparkasse, 
nahmen an den Feierlichkeiten im Hochhaus 
der Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling teil.

Geburtstag der Sparkasse Rosenheim-Bad 
Aibling war Gründungsanlass
Im Jahr 2006 hatte die Sparkasse Rosen-
heim-Bad Aibling die beiden Stiftungen an-
lässlich ihres 150. Geburtstages ins Leben 
gerufen und beide mit einem Grundstockver-
mögen von je einer Million Euro ausgestat-
tet. „Es gehört zu unserem Selbstverständ-
nis, dass wir im Interesse und zum Nutzen 
des Gemeinwesens das soziale, kulturelle 
und wirtschaftliche Umfeld in unserem Ge-
schäftsgebiet fördern und mitgestalten“, 
zitierte Alfons Maierthaler, Vorstandsvor-
sitzender der Sparkasse Rosenheim-Bad 
Aibling aus seiner Gründungsfestrede vor 
zehn Jahren. 
Oberbürgermeisterin Gabriele Bauer äu-
ßerte sich als Vorsitzende „stolz und glück-
lich über das, was in den vergangenen zehn 
Jahren geleistet wurde und angeschoben 
werden konnte. Die Mittel, die die Stiftung 
in den gesellschaftlichen Zusammenhalt, in 

soziale und sportliche Infrastrukturen und 
in kulturelle Projekte investiert hat, spiegeln 
sich in unserer Heimat als liebens- und le-
benswertem Gemeinwesen.“ Sie dankte al-
len engagierten Projektpartnern und Zustif-
tern sowie Alfons Maierthaler für sein „stetes 
Einstehen für die Stiftung“. 

Auch Landrat Wolfgang Berthaler erinnerte 
daran: „Was wäre die Sparkassenstiftung 
Zukunft ohne die Menschen, die dies alles 
ermöglichen“ und wünschte sich von allen 
Beteiligten „weiteres Engagement in den 
nächsten Jahren.“

Ein bunter, fröhlicher Abend 
Das Abendprogramm gestalteten einige 
Projektpartner der Sparkassenstiftungen 
Zukunft selbst und erweckten die gesamte 
Bandbreite der Fördermöglichkeiten zum 
Leben, die in den 17 Stiftungszwecken fest-
gelegt sind: So sorgten für die musikalische 
Umrahmung Schülerinnen und Schüler der 
Musikschule Rosenheim. Sie spielten Volks-
lieder mit der Stairischen Harmonika (Bild 
oben li.); Das Fagott-Ensemble präsentierte 
klassische Musikstücke von Mozart und Bo-
din de Boismortier.

Sigrid Leonbacher, Leiterin des Integrations-
kindergartens Schatztruhe in Rosenheim, 
dankte der Aktion Aufwind, dem sozialen 
Hilfsprojekt der Sparkassenstiftungen Zu-
kunft in Kooperation mit der Arbeitsge-
meinschaft Freie Wohlfahrtspflege, für die 
Förderung des Projektes „Kreativ zur Spra-
che“ – bei der Kinder- und Jugendkunst-
schule „Kind und Werk“: „Durch Ihre Hilfe 
gelingt es uns, das Lebensumfeld der Kinder 
zu bereichern. Es ist schön zu beobachten, 
wenn leuchtende Kinderaugen ihre Erfolgs-
meldungen an die Eltern weiterleiten. Ich 
wünsche den Stiftungen einen Geldregen, 
der dann vielen Projekten zu Gute kommt.“ 
Unter Beifall trugen einige Kursbesucher von 
Kind und Werk farbenfrohe, selbst gebas-
telte Würfel mit dem Leitsatz der Stiftungen 
„Nachhaltig. Gutes. Tun.“ herein.

Auszeichnung für das Projekt „Tigerhase“
Mario und Nino Kornhass stellten in Ver-
tretung ihres Vaters Nico Kornhass das 
„Tigerhasenprojekt“ vor: Das gewaltfreie 
Sicherheitstraining für Kinder im Kindergar-
ten- und Vorschulalter hat der mehrfache 
Kickbox-Weltmeister selbst konzipiert und 
setzt es dank der Förderung durch die Spar-
kassenstiftung Zukunft im Landkreis Rosen-
heim seit 2013 mit großem Erfolg um. Für 
die Förderung des Projektes war die Sparkas-
senstiftung für den Landkreis Rosenheim im 
März 2016 mit dem „DAVID“, einem Preis des 
Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes 
(DSGV), in Berlin ausgezeichnet worden. 
Markus Hittinger, Beratungsrektor an der 
Johann-Rieder-Realschule, dankte der Spar-
kassenstiftung Zukunft für die Stadt Rosen-
heim für die Ausstattung mit einem neuen 

3D-Scanner und 3D-Drucker im Rahmen der 
MINT-Förderung. Als Geschenk überreichte 
er den Vorständen der Sparkassenstiftungen 
Zukunft einen 3D-Ausdruck mit dem Schrift-
zug „Danke“. Sie und alle Gäste erhielten au-
ßerdem einen Schlüsselanhänger mit dem 
Logo der jeweiligen Sparkassenstiftung Zu-
kunft. Diese waren im Rahmen einer lände-
rübergreifenden Kooperation zwischen der 
Johann Rieder-Realschule und der Tiroler 
Fachberufsschule für Wirtschaft und Technik 
Kufstein angefertigt worden.

„Ziel der Stiftungen ist es, einen dauerhaften 
Beitrag zu leisten, damit sich die Menschen 
in unserer Region auch durch Teilhabe am 
kulturellen und sozialen Leben wohl fühlen“, 
sagte Alfons Maierthaler abschließend. „An 
Gültigkeit hat dies nicht verloren.“

Fröhliche Klänge der Stairischen Harmonika begrüßten die ersten Gäste der Jubiläumsfeier (Bild li.). Bild rechts: Martin Schwegler, 
ehem. geschäftsführendes Vorstandsmitglied der Sparkassenstiftungen Zukunft (m.) mit Mario (li.) und Nino Kornhass (re.).

Die Würfel mit dem Leitsatz der Sparkassenstiftungen Zukunft hatten Kursbe-
sucher der Kinder- und Jugendkunstschule „Kind und Werk“ extra gestaltet.

10 Jahre 
Sparkassen-

stiftungen Zukunft 
in Zahlen

• 230 Projekte 
gefördert 

• 12 Mio.€ 
Stiftungs-
vermögen 

• 1,25 Mio.€ 
jährliche 
Zuwendungen 
der Sparkasse 
Rosenheim- 
Bad Aibling an 
die beiden  
Stiftungen

• 1,6 Mio.€ durch 
Zustiftungen 
engagierter 
Bürgerinnen 
und Bürger

• 5 Mio.€ 
Ausschüttung 
der beiden 
Stiftungen
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und werden die Förderung 
weiterhin fortsetzen“, erklärt 
Alexa Hubert, geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied 
der Sparkassenstiftungen 
Zukunft das Engagement.

Vom „Angsthasen“ zum 
„Tigerhasen“
Das  Sicherheitstraining „Ti-
gerhase“ vermittelt Kindern 
in der Vorschulphase soziale 
und emotionale Kompeten-
zen, die die Kinder stark ma-
chen und ihr Selbstbewusst-
sein stützen. Im Mittelpunkt 
steht die Geschichte des 
„Tigerhasen“, der sich von 
einem „Angsthäschen“ zu 
einer mutigen und starken 
Persönlichkeit entwickelt. 
Die Kinder lernen, sich bei 
Aggressionen untereinander 
und seitens Erwachsener 
richtig zu verhalten. Sie üben 
dabei, mit agressivem Ver-
halten umzugehen und ler-
nen dieses abzuwehren. 

Nico Kornhass, Begründer 
des Projekts und Inhaber 
einer eigenen Kampfsport-
schule, versteht es, die Kin-
der mit seiner begeisternden 
Art mitzureißen. Jährlich 
profitieren 15 bis 20 Kinder-

gärten mit rund 400 Vorschul-
kindern von dem Angebot, 
das von der Sparkassenstif-
tung Zukunft gefördert wird. 

Über den DAVID
Die Sparkassenstiftung Zu-
kunft für den Landkreis Ro-
senheim ist eine der rund 740 
Stiftungen der Sparkassen-
Finanzgruppe, der stifterisch 
aktivsten Unternehmens-
gruppe in Deutschland. Mit 
dem DAVID-Preis für kleinere 
Stiftungsprojekte der Spar-
kassen-Finanzgruppe zeich-
net der Deutsche Sparkassen- 
und Giroverband besonders 
wirkungsvolle Projekte aus, 
deren gezielt eingesetztes 
Budget von bis zu 25.000 Euro 
eine große Wirkung für das 
Gemeinwohl erreichen. 

Im Bild oben: Georg Fahren-
schon, Präsident des DSGV (li.), 
gratulierte den Preisträgern, 
vertreten durch Martin Schweg-
ler, vormals geschäftsführendes 
Vorstandsmitglied der Sparkas-
senstiftungen Zukunft (2.v.re.) 
und seiner Nachfolgerin, Alexa 
Hubert (2.v.li.). Rechts: Vorjah-
resgewinnerin Anette Neumann 
von der Sparkassen-Stiftung 
Groß-Gerau.

Dass ein kleines Projekt große 
Wirkung für die Gesellschaft 
haben kann, beweist das Pro-
jekt „Tigerhase“ der Sparkas-
senstiftung Zukunft für den 
Landkreis Rosenheim, welches 
am 16. März 2016 mit dem 
DAVID-Preis ausgezeichnet 
wurde. Die Sparkassenstif-
tung Zukunft für den Landkreis 
Rosenheim ist damit erst die 
zweite bayerische Sparkas-
senstiftung, die den DAVID 
gewonnen hat. Der Preis wird 
jährlich vom Deutschen Spar-
kassen- und Giroverband 
(DSGV) in Berlin verliehen.

Im Grundsatz richtig
„Diese Auszeichnung bestä-
tigt uns darin, dass die Grund-
sätze unserer Förderung rich-
tig sind. Dass vor allem Ideen, 
die nachhaltig und zukunfts-
weisend sind, positiv in unsere 
Gesellschaft wirken, und zwar 
langfristig“,  freute sich  Wolf-
gang Berthaler, Vorsitzender 
der Sparkassenstiftung Zu-
kunft für den Landkreis Rosen-
heim über den DAVID. 
„Uns ist es wichtig, dass mög-
lichst viele Kinder im Landkreis 
Rosenheim von dem Sicher-
heitstraining profitieren. Des-
wegen übernehmen wir die 
gesamten Kosten für die Kurse 

Auszeichnung für das Tigerhasen-Projekt
DSGV zeichnete „kleines Projekt mit großer Wirkung“ mit dem „DAVID“ aus
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sicherheit zeugenden Körper-
haltung umzusetzen. Zudem 
lernen sie, ihre persönliche 
Schutzzone wahrzunehmen 
und diese gegenüber Dritten 
zu behaupten. 
Der Tigerhasenkurs macht 
die Kinder mental stark. Er 
vermittelt ihnen Kompeten-
zen, sich zu behaupten, sich 
gegen aggressives Verhalten 
Dritter angemessen zu weh-
ren oder Hilfe zu holen. Diese 
Kompetenzen bleiben Ihnen 
ein Leben lang erhalten. Im 
Jahr 2016 haben im Land-
kreis Rosenheim insgesamt 
425 Kinder von den Kursen 
profitiert.

Auch wenn Nico Kornhass 
selbst Kampfsport betreibt: 
Der Tigerhasenkurs ist ein 
grundsätzlich gewaltfreies 
Sicherheitstraining für Vor-
schulkinder. 
Wichtige Bestandteile sind 
verschiedene Rollenspie-
le, die darauf abzielen, das 
Selbstbewusstsein der Kin-
der zu stärken. Als roter Leit-
faden hilft den Kindern die 
interaktive Geschichte vom 
Tigerhasen, der sich aus ei-
nem „Angsthäschen“ mehr 
und mehr zu einer mutigen 
und starken Persönlichkeit 
entwickelt. Die Kinder verin-
nerlichen Symbolwörter wie 
„Tigerblick“, „Tigerstellung“ 
oder „Tigerschrei“ und lernen 
diese mit einem kraftvollen 
„Nein!“ und einer von Selbst-

Viele begeisterte „Tigerhasen“
Gewaltfreies Sicherheitstraining von Nico Kornhass macht Kinder stark

Projektpartner: 
Kampfsportschule 
Kornhass

Zum Abschluss des Kurses wird eine Schulwegszene simuliert, bei der die Kinder von einem Unbekannten aus einem Fahrzeug 
angesprochen werden, um sie in sein Auto zu locken. Hier sollen die Kinder das zuvor Gelernte anwenden. 

Seit 2014 finanziert die 
Sparkassenstiftung Zukunft 
für die Stadt Rosenheim 
das Suchtpräventionsprojekt 
„Mach HaLT“. 
Dank der Förderung durch 
die Sparkassenstiftung für 
den Landkreis Rosenheim 
können die Schulungen für 
Trainer und jugendliche 
Vereinsmitlieder seit 2016 
auch landkreisweit angebo-
ten werden: Die ehrenamt-
lichen Trainer, Übungsleiter 
und Helfer in den Vereinen 
erhalten eine professionelle 
Unterstützung, um Jugend-

liche im verantwortungs-
vollen Umgang mit Ge-
nussmitteln wie Tabak und 
Alkohol anzuleiten. 

„Mach HaLT“ jetzt auch im Landkreis
Angebote an Suchtpräventionskursen für Vereine auf die Region ausgeweitet

Stiftungsmanager Markus Götz (li.) mit Projektleiterin Melanie Lüers 
(re.) und Schulungsteilnehmerinnen und -teilnehmer vom Verein  
„D`Mangfalltaler Kolbermoor“. 

Projektpartner: 
Diakonisches Werk 
Rosenheim e.V.
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Das „Symbol für Integrationsfähigkeit der Aiblinger Berufsschule“ ist weithin zu sehen. Stolz auf ihr 
Werk: Die Schüler, Flüchtlinge, der Künstler Martin Blumöhr, Handwerker und Lehrkräfte.

tegration in die Gesellschaft 
wird bei den Sparkassen-
stiftungen Zukunft groß ge-
schrieben“, begründet Alexa 
Hubert deren Engagement.
Das Motiv des Wandbildes, 
ein großes, farbenfrohes 
Segelschiff, entspricht dem 
Leitbild der Aiblinger Berufs-
schule. 

Überdimensionales „Wim-
melbild“ geschaffen
Wie auf einem Wimmel-
bild sind hier immer wieder 
neue Szenen und Elemente 
zu entdecken: Da ist ein aus 
dem Käfig befreiter Vogel zu 
sehen, in dem immer noch 

Menschen gefangen sind 
und auf den Bomben nieder 
gehen. Genauso gibt es auch 
einen Blick aus einem Fens-
ter in Bad Aibling, aus dem 
die Natur und die Berge zu 
sehen sind. 
„Ich sehe dieses Werk als 
weithin sichtbares Symbol 
für die Integrationsfähigkeit 
dieser Schule und der Men-
schen, die hier wirken“, sag-
te Alexa Hubert. „Ein Sym-
bol, das Bestand hat für die 
Zukunft.“

In nur wenigen Wochen haben 
30 Schülerinnen und Schüler 
der Staatlichen Berufsschule 
Bad Aibling ein imposantes 
Wandgemälde geschaffen: 
Das ambitionierte Projekt ist 
eine Gemeinschaftsarbeit von 
Flüchtlingen, die an der Be-
rufsschule Integrationskurse 
wahrnehmen, und Schüle-
rinnen und Schülern der ver-
schiedenen Fachschaften. 
„Unser Ziel war es, diese 
Gruppen in Kontakt zu brin-
gen und gleichzeitig Kunst an 
der Schule zu thematisieren“, 
erklärt Jürgen Ersing, Stell-
vertretender Schulleiter und 
Mitinitiator, die Projektidee. 
Eine Förderung kam von der 
Sparkassenstiftung Zukunft 
für den Landkreis Rosenheim. 
Im Rahmen des Schulsom-
merfestes wurde das weithin 
sichtbare Kunstwerk Ende 
Juli 2016 eingeweiht. 

Interdisziplinäres Arbeiten
Den 35 Quadratmeter großen 
Untergrund hatten Schüler 
der verschiedenen Fachrich-
tungen mit Unterstützung 
verschiedener Firmen ge-
schaffen. Das Motiv, ein gro-
ßes Segelschiff, brachten die 
Schüler unter Leitung des an-
erkannten Münchener Künst-
lers Martin Blumöhr an. „Die 
Idee, gemeinsam ein Kunst-
werk zu schaffen, hat uns so-
fort angesprochen. Denn In-

Integratives Kunstprojekt
Sparkassenstiftung Zukunft fördert riesiges Wandbild an Aiblinger Berufsschule

Projektpartner: 
Staatliche 
Berufsschule 
Bad Aibling

Im Gebiet des Chorkreises St. 
Quirinus finden sich mehre-
re muslimische Gemeinden. 
Um einander besser kennen 
zu lernen, lud der Chorkreis 
unter der Leitung von Annet-
te Kopf muslimische Kinder 
der nahe liegenden Moschee 
und der Bosnisch-Herzego-
winischen Gemeinde „Sejhul 
Ekber“  Rosenheim zu einem 
gemeinsamen Singspiel ein. 
Da der größere Teil der christ-
lichen Bibel, das Alte Testa-
ment, die Christen  mit den 
Muslimen verbindet, wurde 
mit „Joseph“ ein Singspiel 
aus diesem Themenkreis aus-

gewählt. Über das  Musi-
zieren und Kennenlernen 
verschiedener Musikfor-
men im christlichen und 
muslimischen Kontext 
traten die verschiedenen 
Kulturen auf neue Weise 
miteinander in Kontakt. 
Die Aufführung fand im 
Juli 2016 im Theatersaal 
des Künstlerhofes statt.

Neu: Christlich-muslimischer Kinderchor 
Durch gemeinsames Singen und Musizieren kamen sich Kinder und Eltern näher

Projektpartner: 
Chorkreis St. 
Quirinus e.V.

Dank der Förderung durch die Sparkassenstiftung Zukunft für die Stadt 
Rosenheim konnte das integrative Singspiel aufgeführt werden.
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in einer freien Lernumge-
bung ausprobieren können 
– und das auf dem neuesten 
Stand der Technik. Deswegen 
haben wir das Projekt gerne 
unterstützt.“
„Der 3D-Drucker ist wichtig 
für uns, da wir damit un-
ser Robotik-Projekt um die 
technischen Aspekte ‚Ent-
wicklung und kreative Kons-
truktion‘ erweitern können“, 
freut sich Beratungsrektor 
und Kursleiter Markus Hit-
tinger (3.v.li.). „Die Erfahrung 
zeigt, dass sich Schülerinnen 
wie Schüler in einer spieleri-
schen, ungezwungenen Um-
gebung leichter für Technik 
und neue Medien begeistern 
lassen“, so der langjährige 
Kursleiter.

Fehlende Bauteile einfach 
selbst herstellen
Mit dem 3D-Drucker können 
die Schüler spezielle LEGO-
Bausteine produzieren, die 
es vom Hersteller nicht gibt. 
Zum Beispiel: Spezialisierte 
Gelenkbauteile für zwei bio-
nische Roboterarme. Diese 
hatten die Schüler in den 
vergangenen drei Schuljah-
ren schon konstruiert. Die 
Gelenke und Finger lassen 
sich technisch steuern. „Al-
lerdings fehlen angepasste 
Verbinder, die das Gewicht 
der Arme tragen können“, 
so Hittinger. Dieses Problem 
ist nun gelöst. Denn der 3D-
Scanner ermöglicht die 3D-
Aufnahme bereits erstellter 

oder modellierter Objekte. 
„Die Software kann die Da-
ten direkt für den 3D-Drucker 
aufbereiten“, erklärt Hittinger 
weiter. „Sie dient als entschei-
dendes Bindeglied zwischen 
Entwicklung, Produktion, 
Nachbearbeitung und Präsen-
tation.“

Übergreifende 
Zusammenarbeit
Auch in Zukunft sollen interes-
sierte Schülerinnen und Schü-
ler der IT-Klassen der Johann-
Rieder-Realschule im Bereich 
CAD in den Entwicklungs-
vorgang eingebunden wer-
den. Hier können sie anhand 
praktischer Beispiele aus der 
Robotik Entwürfe für den 3D-
Drucker erstellen - ebenfalls in 
Zusammenarbeit mit der Tiro-
ler Fachberufsschule für Wirt-
schaft und Technik Kufstein. 
Die Schüler der Sekundarstufe 
besuchen während des Pro-
jektes ebenfalls die berufli-
che Schule und erarbeiten die 
Berufsbilder des Technikers, 
Elektrikers und Ingenieurs 
nicht nur theoretisch sondern 
auch praktisch.
In Zusammenarbeit mit den 
beruflichen Schulen soll auch 
der Kontakt zu entsprechen-
den Wirtschaftsunternehmen 
ausgebaut werden, um Prakti-
kums- und Ausbildungsplätze 
für die interessierten Schüler 
der Sekundarstufe zu ermög-
lichen.

Zum Schuljahr 2015/2016 
startete mit „MINTkreativ“ das 
neue, von der Sparkassenstif-
tung Zukunft für die Stadt Ro-
senheim unterstützte Projekt. 
Die Zielsetzung dieses Projek-
tes liegt in der spielerischen 
und von Leistungsdruck freien 
Arbeit mit Technik und neuen 
Medien. Den Kursen liegt die 
Ansicht zugrunde: Nur in einer 
freien Lernumgebung, in der 
Konkurrenz und Leistungs-
druck weitestgehend vermie-
den werden, kann sich jeder 
Schüler entsprechend seiner 
Fähigkeiten und Fertigkeiten 
entwickeln und frei entfalten. 
Die Arbeit im Team und die 
faire, gleichberechtigte Aus-
einandersetzung mit den Ide-
en anderer ist Grundlage für 
die Schaffung neuer kreativer 
Produkte. Die Schüler sollen 
eigene Ideen umsetzen kön-
nen und nicht „nach Bauplan“ 
funktionieren. Mädchen und 
Jungen arbeiten gemeinsam. 
Die Einbindung von Mädchen 
in den MINT-Bereich wird be-
sonders gefördert. 

Die Besonderheit in diesem 
Projekt ist die Erweiterung 
der Kooperation auf die be-
ruflichen Schulen. Die Schüler 
der beruflichen Schule setzen 
die LEGO-Baustein-Konzepte 
der Sekundarschulen im CAD-
Programm um und wandeln sie 
in entsprechende 3D-Druck-
daten um. Seit dem Schuljahr 
2016/17 kann an der Johann-
Rieder-Realschule auch auf 
aktuellstem technischen Stand 
am praktischen Beispiel ge-
lernt werden: Denn die Spar-
kassenstiftung Zukunft für die 
Stadt Rosenheim ermöglichte 
zusätzlich die Anschaffung ei-
nes 3D-Druckers und eines 3D-
Scanners.

Spielerisch zum Erfolg 
„Natürlich ist die MINT-För-
derung schon seit Jahren ein 
wichtiger Baustein, wenn es 
um die Zukunft des IT-Nach-
wuchses in unserem Land 
geht“, so Alexa Hubert, ge-
schäftsführendes Vorstands-
mitglied der Sparkassenstif-
tungen Zukunft (li. im Bild). 
„Uns hat überzeugt, dass sich 
die Schülerinnen und Schüler 

MINT-Förderung anJohann-Rieder-Realschule
„MINTkreativ“ weckt großes Interesse von Schülerinnen und Schülern

Projektpartner: 
Förderverein der
Johann-Rieder-
Realschule 
Rosenheim e.V.
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Projektpartner: 
Förderverein 
Stadtbibliothek am 
Salzstadel 
Rosenheim e.V.

„Geistige Nahrung“ auf Rädern
Medienboten liefern Bücher per Rad zu Kunden der Rosenheimer Stadtbibliothek

Kostenlos fahren die Freiwilli-
gen deshalb einmal im Monat 
Literatur, DVDs und Hörbü-
cher zu den Menschen nach 
Hause. Geliefert wird mit dem 
Lastenfahrrad in Rosenheim 
und bis nach Schloßberg und 
Stephanskirchen. 
Alexa Hubert, geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied 
der Sparkassenstiftungen Zu-
kunft freut sich: „So muss nie-
mand auf Bildung verzichten, 

Seit April 2016 wird Mitglie-
dern der Stadtbiliothek Ro-
senheim „Geistige Nahrung 
auf Rädern“ auf Wunsch gelie-
fert: Sechs Medienboten der 
Stadtbibliothek Rosenheim 
sind für den neuen Medien-
lieferservice unterwegs. Denn 
viele Menschen können aus 
unterschiedlichen Gründen 
wie Krankheit, Behinderung 
oder Alter nicht persönlich in 
die Bibliothek kommen. 

weil er selbst nicht mobil ist.“ 
Auch in Seniorenheime und 
Behinderteneinrichtungen 
kommt auf Wunsch der Me-
dienlieferservice. Die Spar-
kassenstiftung Zukunft für die 
Stadt Rosenheim übernimmt 
im Rahmen der Förderung 
des Projekts die Anschaffung 
des Lastenrades, Kosten für 
Arbeitsuniformen und Trans-
portbeutel.
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Maierthaler, stellvertretender 
Vorsitzender beider Spar-
kassenstiftungen Zukunft, 
anlässlich der Ausstellungs-
eröffnung. Fischers  Bildmo-
tive  waren  fast  immer  aus-
schließlich  Menschen,  die  
er  in  großformatigen  Por-
traitaufnahmen  präsentierte.  
Seit  1998  erstellt er Kollek-

tivportraits,  in  denen  er  bis  
zu  tausend  Einzelaufnahmen  
von  Personen  nach  dem  seri-
ellen  Prinzip  der  Reihung  zu  
einer  Arbeit  zusammenfasst. 
Für die Ausstellung in Rosen-
heim hat Fischer eigens ein 
Kollektivportrait mit Flüchtlin-
gen, die im Raum Rosenheim 
leben, gefertigt.

Mit der Ausstellung  „Roland  
Fischer“ startete  der  Kunst-
verein  Rosenheim  die neue 
Ausstellungsreihe  „Von  Ro-
senheim  in  die  Welt“: Prä-
sentiert werden jährlich ein 
Künstler oder eine Künstlerin, 
der oder die in Rosenheim  ge-
boren,  bzw.  aufgewachsen  ist  
und  mit  seiner  Kunst  inter-
nationales  Ansehen  erreicht  
hat. Hauptförderer sind die 
Sparkassenstiftungen Zukunft 
für die Stadt und für den Land-
kreis Rosenheim. 
Die  Auftaktausstellung  im 
September 2016 war dem Fo-
tokünstler  Roland  Fischer  ge-
widmet. Er hat in  Rosenheim  
seine  Kindheit  und  Schulzeit  
verbracht. Heute gilt er als  
eine  Schlüsselfigur  der  deut-
schen  zeitgenössischen  Foto-
kunst. „Gerne förden wir diese 
Ausstellung, die sich mit Ar-
chitektur beschäftigt und mit 
einem wichtigen gesellschaft-
lichen Thema. Denn Kunst 
wirkt und hat die Kraft, auch in 
den Köpfen der Betrachter et-
was zu bewirken“, sagte Alfons 

„Von Rosenheim in die Welt“
Sparkassenstiftungen Zukunft ermöglichen einzigartige Fotokunst-Ausstellung

Projektpartner: 
Kunstverein 
Rosenheim e.V.

Lustig ging es zu im Garten von Hohenaschau:  Nach dem großen Erfolg des Vorjahres startete das 
„Theater im Park“ erstmals mit einer Eigenproduktion. Dank des großartigen Sommerwetters und der 
Wald-Atmosphäre waren die Aufführungen für junge und ältere Besucher ein richtig tolles Theater-
erlebnis. 

völlig selbstverständlich in-
tegriert und getragen wird, 
birgt viele wunderschöne 
Momente“, so die Veranstal-
ter.

Das „Theater im Park“ verzau-
bert seit 2012 den englischen 
Garten in Hohenaschau im 
Sommer in eine märchenhaf-
te Welt. 
Mit Unterstützung der Spar-
kassenstiftung für den Land-
kreis Rosenheim startete 
im Juli 2015 nun auch das 
Kinderprogramm „Vogelfrei“: 
Die ganze Familie war ein-
geladen, sich auf die aben-
teuerliche Suche nach einer 
verschwundenen Prinzessin 
zu begeben, bei einem bay-
erischen Mitmach-Märchen 
selbst auf der Bühne zu ste-
hen oder ängstliche Revol-
verhelden und mutige Cow-
girls zu erleben. 

Professionelle Kindertheater 
aus Rosenheim, München 
und Wasserburg gaben ihr 
Gastspiel im Hohenaschauer 
Park. Mit der Inszenierung 
von „Hörbe und Zwottel“ 
(nach Otfried Preußler) im 
Juli und August 2016 brachte 
das „Kindertheater im Park“ 
erstmals eine Eigenproduk-
tion auf die Bühne – mit gro-
ßem Erfolg.
Erzählt wird eine „Geschich-
te von Gemeinschaft und 
Freundschaft, von Vorurtei-
len und Angstüberwindung, 
von Integration und Toleranz. 
Preußlers Entwurf für eine 
funktionierende Gemein-
schaft, in der ein Fremder 

„Hörbe und Zwottel“ für klein und groß
Erstmals Eigenproduktion dank Förderung durch die Sparkassenstiftung Zukunft 

Projektpartner: 
Priener Bühnenkunst 
Förderer e.V.

Bereits zum fünften Mal luden 
das Evangelische Bildungs-
werk Rosenheim-Ebersberg 
und die Sparkassenstiftung 
Zukunft im Herbst 2016 zu 
den „Rosenheimer Gesprä-
chen“ ein. Niels Beintker, 
Kulturredakteur beim Bay-
rischen Rundfunk (BR), un-
terhielt sich diesmal mit der 
mehrfach ausgezeichneten 
Autorin und Grafikerin Barba-
ra Yelin. Die Comiczeichnerin 
erhielt im Jahr 2015 für ihren 
Roman „Irmina“ den Bayeri-
schen Kunstförderpreis der 
Sparte Literatur. 2016 wurde 
sie mit dem Max-und-Moritz-

Preis als beste deutsch-
sprachige Comiczeich-
nerin ausgezeichnet. Die 
Autorenlesung fand die-
ses Mal in der Aula des 
Karolinen-Gymnasiums 
bei freiem Eintritt statt.

Rosenheimer Gespräche 2016
Preisgekrönte Comic-Zeichnerin im Gespräch mit BR-Moderator Niels Beintker

Projektpartner: 
Evangelisches 
Bildungswerk 
Rosenheim-
Ebersberg e.V.

Alexa Hubert, geschäftsfrührendes Vorstandsmitglied (li) mit der preis-
gekrönten Autorin und Comic-Zeichnerin Barbara Yelin  (re.).
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Kinder wollen einfach nur spielen
Spielplatz an der Fachklinik Alpenland geschaffen

Kindern Halt zu geben. Weil 
öffentliche Fördermittel hier 
nicht greifen, übernahm die 
Sparkassenstiftung Zukunft 
für den Landkreis Rosenheim 
die Kosten für die Gestaltung 
eines Entwicklungs- und För-
derraumes für die Kinder im 
Garten der Klinik. 
Am Spielplatz an der Mutter-
Kind-Station errichteten die 
Arbeitstherapeuten gemein-
sam mit den Rehabilitanden 

Oft werden sie als „vergesse-
ne Gruppe“ bezeichnet: Die 
Kinder suchtkranker Eltern. 
Für deren Belange setzt sich 
die Fachklinik Alpenland in 
Bad Aibling ein. Dort gibt es 
professionelle Erzieherinnen, 
die die Kinder während der 
Behandlungszeit der Eltern in 
der Klinik betreuen. 
Sicherheit und ein anregen-
des soziales Umfeld sind 
besonders wichtig, um den 

einen Kletterturm und einen 
neuen Sandkasten. Diese wer-
den natürlich häufig von den 
Kindern besucht.
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Schritt in seiner persönlichen 
Entwicklung machen kann“, 
erklärt eine betroffene Mut-
ter. Das Projekt wird organi-
siert und begleitet von den 
Geschwisterfachkräften des 
sozialpädagogischen Teams 
am Irmengard-Hof der Björn 
Schulz-Stiftung, das seit vie-
len Jahren auf die Geschwis-

terarbeit spezialisiert ist. 

Außerdem im Bild: Marjon Bos 
(hi.mi.) vom Irmengard-Hof der 
Björn Schulz Stiftung mit einigen 
Geschwisterkindern und den pä-
dagogischen Fachbetreuern Lin-
da Schlesinger (hi.li.) und Marcel 
Jahn (hi.re.).

Dank der Förderung durch die 
Sparkassenstiftung Zukunft 
für den Landkreis Rosenheim 
kann am Irmengard-Hof der 
Björn Schulz-Stiftung der „Ge-
schwistertreff“ im Chiemgau 
stattfinden. Das Angebot rich-
tet sich an die Geschwister von 
schwerkranken oder Kindern 
mit Behinderung. „Das neue 
Projekt nimmt nicht nur die 
durch Krankheit Betroffenen, 
sondern die gesamte Familie 
in den Blick. Hier wird mit Un-
terstützung der Sparkassen-
stiftung Zukunft eine wichtige 
Angebotslücke geschlossen“, 
sagt Alexa Hubert, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied 
(hi.,2.v.re.). 
Auf dem Programm des Ge-
schwistertreffs stehen ge-
meinsame Freizeitaktivitäten 
in der Region. Zusätzlich wer-
den Workshops speziell für 
Geschwister durchgeführt. 
„Beim Geschwistertreff kommt 
mein Sohn mit anderen Kin-
dern zusammen, die gleiches 
erleben. Wir hoffen, dass er 
hier einen ganz wichtigen 

„Jetzt bin ich mal dran!“ 
Geschwistertreff am Irmengard-Hof mit Angebot für Geschwister von kranken Kindern

Projektpartner: 
Irmengard-Hof 
gGmbH

Projektpartner: 
Fachklinik Alpenland 
Bad Aibling

Ausstellungskonzept stammt 
von Professor Hansjörg Schel-
lenberger. 
„Das Universalgenie Peter 
Hueber, unser Müllner Peter, 
ist nicht nur ein Wegweiser 
für Sachrang, sondern für die 
ganze Region. Wir wollen uns 
bemühen, sein kulturelles 
Erbe zu bewahren und wei-
terzuvermitteln“, sagte der 
Vorsitzende des Museums-
vereins Jens Wagner bei der 
Eröffnung. 
Alexa Hubert von der Sparkas-
senstiftung wies darauf hin, 
dass die Stiftung das durch 
ehrenamtliches Engagement 
getragene kleine Museun 
gefördert hat, um damit „das 
Leben in der Region schöner 
und lebenswerter zu gestal-
ten.“

Das Jubiläumsjahr zum 250. 
Geburtstag des „Müllner Pe-
ter“ (Peter Hueber) aus Sach-
rang hatte der Museumsver-
ein zum Anlass genommen, 
die Ausstellung über den 
berühmten Sachranger zu 
überarbeiten und die Aus-
stellungsräume zu renovie-
ren. Möglich machte dies vor 
allem die Sparkassenstiftung 
Zukunft für den Landkreis 
Rosenheim, die mehr als die 
Hälfte der angefallenen Kos-
ten übernahm. 
Nach Abschluss der Umbau-
arbeiten im Herbst 2016 
eröffnete das Müllner-Peter-
Museum im Alten Schulhaus 
wieder seine Pforten mit einer 
kleinen Sonderausstellung re-
ligiöser Prientaler Objekte aus 
der Zeit des Müllner Peter. Das 

Umgestaltung des Müllner-Peter-Museums
Sparkassenstiftung Zukunft für den Landkreis förderte notwendigen Umbau

Projektpartner: 
Museumsverein 
Müllner-Peter von 
Sachrang e.V.

Alexa Hubert, geschäftsführendes Vorstandsmitglied der Sparkassenstiftungen Zukunft (mi.) mit Jens Wagner, 1.Vorsitzender 
des Museumsvereins Müllner-Peter (re.) und Sachrangs Altbürgermeister Hans Pumpfer bei der Neueröffnung des Museums.

Im Rahmen des „Inklusions-
projekt Gleis 1“ der Caritas-
Zentren in Stadt und Land-
kreis Rosenheim förderten 
die Sparkassenstiftungen Zu-
kunft die Küche und den Auf-
enthaltsbereich der neuen 
Tagesstätte. Deren Angebot 
richtet sich an Menschen aus 
Stadt und Landkreis Rosen-
heim mit einer psychischen 
Erkrankung oder Behinde-
rung. Ziel ist es, die Teilhabe 
an der Gesellschaft zu för-
dern und Hilfe zur Selbsthilfe 
zu vermitteln. „Hier entsteht 
Raum für gelebte Inklusion“, 
begründete Alexa Hubert, 

geschäftsführendes Vor-
standsmitglied der Spar-
kassenstiftungen Zukunft, 
das Engagement. Um das 
Inklsionsprojekt umset-
zen zu können, wurde das 
ehemalige BASA-Gebäude 
am Rosenheimer Bahnhof 
angemietet. Hier werden 
auch  eine Fahrradstation, 
ein Buchcafé und ein Werk-
stattladen betrieben.

Raum für gelebte Inklusion
Neue Tagesstätte im Rahmen des „Inklusionsprojekt Gleis 1“ eingerichtet

Einladend: Die hochwertige Küche im Eingangsbereich der neuen Ta-
gesstätte. Hier findet jeder eine Erfrischung, ein herzliches Wort von 
Mitarbeitern (siehe Bild) oder einfach den Kontakt zu anderen.

Projektpartner: 
Caritas-Zentren in 
Stadt und Landkreis 
Rosenheim

Eine gründliche Überarbei-
tung der Ausstellung war 
nach 15 Jahren nötig gewor-
den: Die Museumsbetreiber 
legten vor allem Wert darauf, 
die Schönheit des Ausstel-
lungsraumes besser zur Gel-
tung zu bringen. 
In der Dauerausstellung sind 
nun alltägliche Gegenstän-
de aus der Zeit um 1800 zu 
sehen, die aus dem Bestand 
und dem Fundus der Kirche 
von Sachrang und aus Pri-
vatbesitz stammen. Zu den 
herausragenden Exponaten 
zählen eine Kopie des Augus-
tinerkindls, eines Fatschen-
kindls aus München, mehrere 
kirchliche Gefäße sowie Ro-
senkränze und Reliquiare.
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Immer mehr Kinder und Ju-
gendliche nutzen fast täglich 
die neuen Medien. Auch im 
Schulalltag gewinnen sie an 
Bedeutung. Doch wo verläuft 
die Grenze zwischen notwen-
diger Medienkompetenz und 
sozialem Missbrauch wie 
Mobbing, Sexting & Co.? Und 
wieviel Mobilfunkstrahlung 
ist den Menschen zumutbar, 
insbesondere unseren Kin-
dern? Diesen Fragen ging 
die Fachtagung „WLAN, Mo-
bilfunk, Medienkompetenz. 
Risikoarme Nutzung der digi-
talen Medien“ auf den Grund. 

Zu der Veranstaltung hat-
ten die Sparkassenstiftun-
gen Zukunft für die Stadt 
und für den Landkreis 
Rosenheim gemeinsam 
mit neon – Prävention 
und Suchthilfe Rosenheim 
eingeladen. 100 Pädago-
gen und Eltern kamen ins 
Kommunikationsenter der 
Sparkasse Rosenheim-
Bad Aibling, um sich zu 
informieren. 

Mobiles Internet: Bequem aber riskant
100 Besucher bei Fachtagung zum Thema Mediengesundheit 

Die Referenten Uwe Buermannn (li.) und Dr. Klaus Scheler (2.v.li.) 
mit Alexa Hubert, geschäftsführendes Vorstandsmitglied der Spar-
kassenstiftungen Zukunft (2.v.re.) und Benjamin Grünbichler, Ge-
schäftsführer von neon.

Projektpartner: 
neon - Prävention 
und Suchthilfe 
Rosenheim gGmbH

„Da haben wir den Salat“
Vom Samen bis zum Salat: Sparkassenstiftung Zukunft ermöglicht Umweltprojekt

„Da haben wir den Salat“ 
hieß das Projekt, an dem sich 
1.500 Schul- und Kindergar-
tenkinder an 18 Einrichtun-
gen im Landkreis Rosenheim 
im Schuljahr 2015/16 betei-
ligten – ermöglicht durch die 
Sparkassenstiftung Zukunft 
für den Landkreis Rosenheim. 
Die jungen Gärtner pflanzten 
unter fachkundiger Anleitung 
einen Salatsämling und pfleg-
ten ihn bis zur Ernte und dem 
gemeinsamen „Salatfest“. 
Dabei lernten sie unterschied-

liche Salatsorten und 
Schädlinge kennen und 
was ein Salat braucht, um 
zu wachsen.
Im Bild rechts:  Andrea 
Janshen (re.) von den 
Sparkassenstiftungen Zu-
kunft bei ihrem Besuch 
der Grundschule Flints-
bach. 

Projektpartner: 
Kreisverband für 
Gartenbau und Landes-
pflege Rosenheim e.V. 

Mit dabei am Tag der Einweihung (re. Bild, v.l.n.r.): Markus Götz von den Sparkassenstiftungen Zukunft, Peter Heuken von der Firma Richter 
Spielgeräte, Edith Klebel, Initiatorin und Spenderin, evang. Pfarrerin Betina Heckner, Bürgermeister Peter Solnar, Pfarrer Johannes Palus.

Die Freizeitfläche für Kin-
der fand dann auch gleich 
nach Eröffnung regen Zulauf. 
„Sofort als wir den Bauzaun 
weggemacht haben, war der 
Spielplatz voll mit Kindern, 
die schon lange auf diesen 
Moment gewartet hatten“, be-
richtete Bürgermeister Peter 
Solnar den Gästen bei der klei-
nen Einweihungsfeier. 
Der neue Spielplatz ist eine 
wahre Verbesserung für die 
Gemeinde: Da er zwischen bei-
den Ortsteilen liegt, ist er für 
alle Einwohner ideal erreich-
bar. Die unmittelbare Nähe 
der Tourist-Info ist ein weite-
rer Pluspunkt. Für ankommen-
de Gäste mit Kindern ist es ein 

Jetzt haben auch die jün-
geren Bewohner Aschaus 
ausreichend Platz zum Aus-
toben: Denn seit September 
2016 gibt es hier einen neu-
en Kinderspielplatz. Mög-
lich gemacht hat ihn u.a. die  
Sparkassenstiftung Zukunft 
für den Landkreis Rosenheim 
mit einer großzügigen För-
derung. Das Besondere: Das 
Spielgerät, das mit den Mit-
teln der Sparkassenstiftung 
angeschafft wurde, ist auch 
für Kinder mit Behinderung 
geeignet. Ein solches Gerät 
ist erforderlich geworden, 
da der Spielplatz in unmittel-
barer Nähe zur Kinderklinik 
Aschau liegt. 

großes Plus, sofort eine so he-
rausragende Spielmöglichkeit 
nutzen zu können. 
„Gerne haben wir den Antrag 
auf Förderung bewilligt“, sagt 
Markus Götz, Stiftungsmana-
ger bei den Sparkassenstiftun-
gen Zukunft. „Es geht schließ-
lich um das Wohlbefinden 
unserer Kinder, deren Zukunft 
den Sparkassenstiftungen Zu-
kunft sehr am Herzen liegt.“ 

Spielplatz für Kinder mit und ohne Handicap
Sparkassenstiftung Zukunft stiftet Drehscheibe für Kinderspielplatz in Aschau

Projektpartner: 
Gemeinde Aschau im 
Chiemgau
 

Dank der Unterstützung durch 
die Sparkassenstiftung Zu-
kunft für den Landkreis Ro-
senheim kann der Förderver-
ein Europäisches Zentrum für 
zeitgemäße Metallgestaltung 
in Kolbermoor seit Sommer 
2016 auch Kinderschmieden 
anbieten. „Bisher haben wir 
den Kindern das Schmieden 
im Rahmen unserer Biennale 
der Schmiede angeboten und 
das Werkzeug dazu ausge-
liehen“, so Vereinspräsident 
Peter Elgaß. Jetzt kann der 
Verein den Kindern in Kolber-
moor über die Biennale der 
Schmiede hinaus regelmäßig 
das Handwerk näher bringen. 
Die Finanzierung für die Öfen, 
für Werkzeug und die Schutz-

kleidung übernahm die 
Sparkassenstiftung Zukunft 
für den Landkreis Rosen-
heim. „Mit dieser Anschaf-
fung kann die Kunst des 
Schmiedens, für das Kol-
bermoor durch die Bienna-
le in Fachkreisen weltweit 
bekannt ist, auch an die 
Kinder weitergegeben wer-
den“, so Stiftungsmanager 
Markus Götz. Das Projekt, 
hatte bei einem Sparkassen-
Mitarbeiterwettbewerb ge-
wonnen.

Beeindruckt vom Schmiede-Nachwuchs (v.l.n.r.): Stiftungsmanager 
Markus Götz, Sparkassenmitarbeiterin Alexandra Frank-Klebe, Ver-
einspräsident Peter Elgaß und Bürgermeister Peter Kloo.

Kleine Schmiedekünstler ziemlich stark
Sparkassenstiftung Zukunft für den Landkreis Rosenheim fördert Kinder-Projekt

Projektpartner: 
Förderverein 
Europäisches Zentrum 
für zeitgemäße 
Metallgestaltung e.V.

Dank der Förderung durch 
die Sparkassenstiftung Zu-
kunft für die Stadt Rosen-
heim konnte der Rosenhei-
mer Squashverein e.V. im 
Schuljahr 2016/17 für Kinder 
und Jugendliche aus den 
Rosenheimer Schulen das 
„Schulprojekt Squash“ an-
bieten. Angesprochen wur-
den vor allem Klassen mit 
Schülerinnen und Schülern 
mit Migrationshintergrund 
der Prinzregentenschule, 
Luitpold-Grundschule, der 
Mittelschule Westerndorf, 
der Grundschule Pang und 
der Astrid-Lindgren-Schule. 
Ziel des Projektes war,  Mäd-
chen für Sport im Verein zu 

Stiftungsmanager Markus Götz (2.v.re.) mit  den Squash-Trainern 
sowie Schülerinnen und Schülern der Grundschule Pang. Die Lehrer 
waren begeistert, dass sie in kleinen Gruppen trainieren konnten.

Spaß mit Squash!
Sparkassenstiftung Zukunft für die Stadt Rosenheim fördert Sportprojekt für Kinder

Projektpartner: 
Rosenheimer 
Squashverein e.V.

begeistern. Elf Klassen der 
Rosenheimer Grund- und 
Mittelschulen konnten 
jeweils drei Vormittage 
im Squash-Tower unter 
professioneller Anleitung 
Sport treiben. Der Squash-
verein entwickelte für das 
Projekt ein abwechslungs-
reiches Sportprogramm 
mit ausgebildeten Trai-
nern. Höhepunkt war die 
Squash-Schulsportmeister-
schaft im März 2017. Auch 
der Bayerische Landes-
Sportverband (BLSV) be-
teiligte sich als Förderer.



in Erfüllung gehen“, erklärt 
Alexa Hubert, geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied 
der Sparkassenstiftungen 
Zukunft. „Denn viele Kinder 
müssen auf ein Geschenk zu 
Weihnachten verzichten, weil 
dafür schlichtweg das Geld in 
der Familie fehlt. Wir möch-
ten, dass an Weihnachten die 
Augen aller Kinder strahlen.“

Damit alle Geschenke recht-
zeitig unter dem richtigen 
Christbaum liegen, haben 
auch Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Sparkassen-
stiftungen Zukunft und neun 

Auszubildende der Sparkas-
se Rosenheim-Bad Aibling 
mitgeholfen: Sie haben die 
vielen Herzenswünsche wie 
Lego, Puppen und fernge-
steuerte Hubschrauber lie-
bevoll verpackt. Verteilt wur-
den die Geschenke wieder 
über die Tafeln.

Die Aktion Aufwind, das 
Hilfsprojekt der Sparkassen-
stiftungen Zukunft für die 
Stadt und für den Landkreis 
Rosenheim, ist im Sommer 
2012 in Kooperation mit der 
Diakonie Rosenheim und der 
Arbeitsgemeinschaft Freie 

Wohlfahrtspflege ins Leben 
gerufen worden. Sie setzt 
sich für Chancengleichheit 
von Kindern in der Region 
ein. „Ich finde es toll, dass 
die Aktion Aufwind so kon-
kret hilft. In Familien, wo je-
der Cent zweimal umgedreht 
wird, bereitet ein Geschenk 
große Freude. So soll es an 
Weihnachten sein“, sagt 
Franz Langstein, Bereichs-
leiter für Rosenheim bei der 
Startklar Jugendhilfe gGmbH 
und Sprecher des Paritäti-
schen Wohlfahrtsverbandes.

Auch an Weihnachten 2016 
hat die Aktion Aufwind wie-
der viele Kinder glücklich 
gemacht: 
Über 400 Kinder aus der 
Region, deren Eltern auf Un-
terstützung durch die Tafeln 
angewiesen sind, nahmen an 
der jährlichen „Wunschzet-
telaktion“ teil. Dazu hatten 
sie ihren Herzenswunsch im 
Wert von 30 Euro auf einen 
der Wunschzettel geschrie-
ben, die ab Oktober an den 
Tafeln in Stadt und Landkreis 
Rosenheim ausliegen. „Die 
Aktion Aufwind sorgt dann 
dafür, dass diese Wünsche 

Vergabeausschuss der Aktion Aufwind bewilligte 52.100 Euro
Im Vergabeausschuss der Aktion Aufwind gab es 2016 zwei 
personelle Veränderungen: Alexa Hubert ist als geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied die neue Vertreterin der beiden 
Sparkassenstiftungen Zukunft im Gremium. Neuer Vertreter 
der Diakonie ist Michael Radtke, Bezirksstellenleiter der Dia-
konie. Er folgt Peter Selensky nach, der sich 2016 in den Ruhe-
stand verabschiedet hat. Komplettiert wird das Gremium seit 
2016 von Franz Langstein als Vertreter der Arbeitsgemein-
schaft Freie Wohlfahrtspflege. Der Vergabeausschuss tagt 
fünfmal pro Jahr und entscheidet darüber, welche Projekte 
und Anträge in welcher Höhe gefördert werden.

www.aktion-aufwind.de

Strahlende Kinderaugen zu Weihnachten
400 bedürftige Kinder mit der Erfüllung eines Herzenswunsches glücklich gemacht

Die Aktion Aufwind hat seit ihrer Gründung im Jahr 2012 rund 
350 Anträge erreicht. 
Wie auch in den vergangenen Jahren unterstützte die Aktion 
Aufwind ihre eigenen Projekte  wie die „Wunschzettelaktion“ 
zu Weihnachten, die „Schulranzenaktion“ zum Schulstart und 
den „Familienausflug“ in den Herbstferien. Dazu kommen vie-
le Einzelförderungen beispielsweise für schulische Nachhilfe, 
Kleidung, Kinderzimmermöbel oder die Teilnahme an Klassen-
fahrten. Auch die Kunstkurse „Kreativferien“ und „Kreativ zur 
Sprache“ von Kind und Werk ermöglichte die Aktion Aufwind.

Auch 2016 engagierte sich die Aktion Aufwind der Sparkassen-
stiftungen Zukunft für Schulanfänger in der Region: Insgesamt 37 
Schulranzen verschenkte sie an bedürftige Kinder – getreu ihrem 
Motto „Gleiche Chancen für alle Kinder und Jugendlichen in Stadt 
und Landkreis Rosenheim“. 
Den Antrag auf einen Schulranzen hatten die Eltern über die Tafeln 
oder über die Rosenheimer Aktion für das Leben e.V. gestellt. „Wir 
möchten, dass möglichst alle Kinder in Stadt und Landkreis zu 
gleichen Bedingungen ins Schulleben starten, unabhängig vom 
Einkommen ihrer Eltern“, erklärt Andrea Janshen von der Aktion 
Aufwind. „Mit der ‚Schulranzenaktion‘ möchte die Aktion Aufwind 
einer möglichen sozialen Ausgrenzung von Kindern entgegen 
wirken. Es gibt genug Eltern, die sich eine Grundausstattung, 
wie sie derzeit üblich ist, einfach nicht leisten können.“ Natürlich 
ist die Freude über den neuen Schulranzen inklusive Federmap-
perl und Brotzeitbox bei den jungen ABC-Schützen groß: „Meine 
Tochter hat sich sehnlichst einen Schulranzen mit Einhorn-Motiv 
gewünscht“, berichtet eine Mutter. „Nun läuft sie jeden Tag da-
mit stolz durch die Wohnung und kann den ersten Schultag nicht 
mehr erwarten.“ Sofern es das Spendenaufkommen erlaubt, soll 
die Aktion auch in 2017 wieder umgesetzt werden.

50 Schulranzen verschenkt

Freudentag auch für Brigitte Plank (re.) und Manuela Damköh-
ler (mi.) von der Rosenheimer Aktion für das Leben e.V.: Sie ho-
len die schönen neuen Schulranzen bei Andrea Janshen von der 
Aktion Aufwind ab. Später verteilen sie die Erstaussattung an 
alle Kinder, die diese dringend benötigen.

austausch bei einer schönen 
Tasse Kaffee in der Mittags-
sonne“, freute sich Brigitte 
Plank über den gelungenen 
Ausflug. 
„Besonders toll fand ich, dass 
sich die Kinder untereinander 
gefunden haben und, obwohl 
sie sich vorher nicht kann-
ten, teilweise den ganzen Tag 

Bereits zum dritten Mal lud 
die Aktion Aufwind der Spar-
kassenstiftungen Zukunft 
gemeinsam mit der Rosen-
heimer Aktion für das Le-
ben e.V. in den Herbstferien 
bedürftige Kinder mit ihren 
Eltern zu einem Familienaus-
flug ein. Für die 35 Kinder und 
15 Erwachsene aus Stadt und 
Landkreis Rosenheim ging es 
diesmal in den Wildtierpark 
Blindham (bei Aying), beglei-
tet von Brigitte Plank und 
Manuela Damköhler von der 
Rosenheimer Aktion für das 
Leben e.V. und Andrea Jan-
shen von den Sparkassenstif-
tungen Zukunft.

„Das erste Highlight des Ta-
ges war für die Familien defi-
nitiv das Transportmittel: Ein 
richtiger Doppeldeckerbus!“ 
beobachtete Manuela Dam-
köhler. Im Park turnten sie 
dann auf überdimensionalen 
Hüpfkissen herum, stürm-
ten die Klettergerüste und 
testeten Bagger oder Trak-
toren. Besonders gut kam 
der „Spielstadl“, ein großer 
Indoor-Spielplatz, an. 
„Diese entspannte Atmo-
sphäre bot auch den Eltern 
ein Entfliehen aus dem All-
tagsleben mit Gedanken-

Familienausflug in den Ferien
50 Kinder und Eltern zum Familienausflug eingeladen

Die Tiergehege im Wildtierpark Blindham faszinierten viele Kinder: 
Wer nicht auf dem Spielplatz herumtobte, erforschte den Rundweg 
durch den angrenzenden Wald mit freilaufenden Wildtieren wie 
Streifenhörnchen, Frettchen, das Albino-Reh, Esel und Hirsche – 
alle hatten sie die Aufmerksamkeit der Kinder.

1. Not erkennen
In unserer Region leben mehr als 
5.000 Kinder und Jugendliche bis 25 
Jahre in Familien, die auf staatliche 
Hilfe angewiesen sind. Aus finanzieller 
Not bleiben ihnen viele Türen 
verschlossen. Schauen Sie hin und 
helfen Sie mit Ihrer Spende!  

2. Förderantrag ausfüllen
Die Aktion Aufwind bietet schnelle 
und unbürokratische Hilfe für Familien 
und unterstützt Projekte, die diesen 
Kindern und Jugendlichen zugute 
kommen. 
Der Förderantrag steht auf 
www.aktion-aufwind.de zur Verfügung 
und ist schnell und einfach auszufüllen.

3. Förderantrag einreichen
Einzureichen sind die Förderanträge 
über einen beliebigen Wohlfahrts-
verband. Alle Adressen sind ebenfalls 
auf der Internetseite der Aktion 
Aufwind angeführt.

4. Vergabeausschuss entscheidet
In regelmäßigen Abständen tagt der 
Vergabeausschuss der Aktion Aufwind, 
entscheidet über die Förderfähig-
keit aller Anträge und informiert die 
Antragssteller. In dringenden Fällen 
können Entscheidungen auch außer-
ordentlich getroffen werden. 

Wie kann ich selbst mit der 
Aktion Aufwind Kindern und 
Jugendlichen helfen?

miteinander gespielt haben“, 
so Andrea Janshen. Sämtliche 
Kosten für die Fahrt, Eintritt 
und auch Verpflegung mit ei-
genem Brotzeitsackerl hatte 
die Aktion Aufwind übernom-
men. 



„Mach et jut, Kölle!“
Aktion Aufwind ermöglichte Rosenheimer Jugendgruppe einen Ausflug nach Köln

bahnhof entfernt. Erstes 
Highlight: Zugänge für das 
Hostel-WLAN. Nach dem Be-
zug der Zimmer wartet eine 
Stadtbesichtigung auf uns: 
Eine kleine Panoramarund-
fahrt auf dem Rhein. Auf dem 
Weg dorthin laufen wir am 
Dom vorbei. Die ersten Sel-
fies werden geschossen. 
Samstag: Der Tag des DFB-
Pokalfinales der Frauen! Wir 
haben erstklassige Plätze 
zu günstigen Preisen er-
gattert. Beim Umsteigen in 
der Tram zeigt sich Köln von 
seiner Großstadtseite: Viele 
Geschäfte, Buden und der 
Eingang zur Shoppingmeile. 

Aber keine Zeit! Das Rhein- 
Energiestadion wartet auf 
uns! 
Sonntag: Auf zum Kölner 
Zoo. Vom Ameisenbär bis Ze-
bra haben wir alles gesehen. 
Danach betrachten wir „Köln 
von unten“ – bekommen also 
einen Einblick in die römi-
sche Architektur. Wir laufen 
durch einen antiken Abwas-
serkanal (trocken) und be-
sichtigen die Grundmauern 
des Stadthalterpalastes. 
Montag: Köln von oben. Es 
regnet sehr. Wir betrachten 
den Dom von innen, steigen 
533 Stufen auf den Glocken-
turm hinauf und befinden 

uns am Ende auf einer Höhe 
von rund 157 Metern. Dann 
fahren wir noch mit der Seil-
bahn und gehen auf der an-
deren Rheinseite spazieren. 
Weil es immer noch regnet 
machen wir ein gemeinsa-
mes afghanisches Abschlus-
sessen und gestalten den 
Abschlussabend. Ein sehr 
schöner Urlaub geht zu Ende. 
Glücklich und zufrieden ge-
hen wir in die Zimmer. 
Dienstag: Beim Rückflug 
sind wir schon routiniert und 
genießen die Zeit über den 
Wolken. Ankunft München 
Flughafen. Schee wars! Mach 
et jut Kölle!“

Fünf Tage Köln - einen Aus-
flug inklusive Flug, Übernach-
tung und Programm ermög-
lichte die Aktion Aufwind im 
Frühjahr 2016 jugendlichen 
Bewohnern des Sozialpäda-
gogischen Jugendhauses in 
Rosenheim. Die Freude dar-
über war natürlich groß. Hier 
ihr Bericht:
„Start am Freitagfrüh am Ju-
gendhaus zum Münchener 
Flughafen. Für fast jeden der 
Jugendlichen ist es der erste 
Flug. Wir sind ein wenig auf-
geregt. Um 11:00 Uhr kom-
men wir an. 
Das Hostel ist nur 10 Geh-
minuten vom Kölner Haupt-

Samstag war „der Tag des DFB-Pokals“, einer der vielen High-
lights des Kölnbesuches.

Der berühmte Kölner Dom: Ein „Muss“ für jeden Besucher. Außer-
dem ein hübscher Hintergrund für die ersten Selfies.

organisiert.“ Andrea Janshen 
von der Aktion Aufwind, die an 
dem Aktionstag Lose verkauft 
hatte, freute sich: „Da die Ak-
tion Aufwind rein spendenfi-
nanziert ist, können wir nur bei 
regelmäßigen Zuwendungen 
weiterhin bedürftigen Kindern 
und Jugendlichen in der Regi-
on helfen. An der Dankbarkeit 
von Familien merken wir, wie 
wichtig unser Engagement für 
Chancengleichheit für Kinder in 
Stadt und Landkreis ist.“ 

Über 200 Gäste, überwie-
gend Familien, kamen zum 
zweiten Modellbautag im 
Juni 2016 nach Feldkirchen-
Westerham: Sie konnten 
kostenlos einen professi-
onellen, ferngesteuerten 
Flugsimulator ausprobieren, 
eine Flugshow mit Helicopter 
und Quadrocopter beobach-
ten oder an dem Rennen mit 
ferngesteuerten Autos teil-
nehmen – was bei den Kin-
dern zwischen sechs und 15 
Jahren sehr gut ankam. 

Der Erlös in Höhe von 800 
Euro aus dem Losverkauf so-
wie von Essen und Getränken 
– alles Spenden von Firmen 
vor Ort – ging zu gleichen 
Teilen an die Aktion Aufwind 
und an den Verein Rosenhei-
mer Aktion für das Leben e.V. 
Beide Organisationen unter-
stützen Familien in Stadt und 
Landkreis Rosenheim, vor al-
lem Kinder und Jugendliche 
in schwierigen Lebenssitua-
tionen. 

„Mir war es wichtig, etwas 
für Familien in der Region zu 
tun“, erklärt Björn Whistling, 
sein Engagement. „Modell-
bau und Jugendliche, das 
passt gut zusammen“, so der 
alleinerziehende Vater. „Des-
wegen habe ich diesen Tag 

Modellbautag für einen guten Zweck

Björn Whistling (li.), Veranstalter des zweiten Feldkirchener Modellbautages, überreicht die 
Spende in Höhe von 800 Euro an Andrea Janshen von der Aktion Aufwind (2.v.li.) und an Brigitte 
Plank (2.v.re.) und Manuela Damköhler (re.) von der Rosenheimer Aktion für das Leben e.V..

Auch Manuela Damköhler und 
Brigitte Plank von dem Verein 
Rosenheimer Aktion für das 
Leben e.V. freuten sich über 
die Spende zugunsten ihrer 
Schützlinge. Sie hatten an dem 
Aktionstag das Kinderschmin-
ken übernommen, um selbst 
einen Beitrag zum Gelingen 
der Benefizveranstaltung zu 
leisten.

Die Aktivitäten der Aktion Aufwind erfreuen sich immer grö-
ßerer Bekanntheit und damit auch größerer Unterstüztung. So 
erhält das soziale Hilfsprojekt der Sparkassenstiftungen Zu-
kunft in Kooperation mit der Arbeitsgemeinschaft der Freien 
Wohlfahrtspflege auch höhere Spenden von Privatpersonen. 
Neu im Jahr 2016 war die Beteiligung einer Künstlerin aus 
der Region: Christa Pfeifer-Chorus spendete den Erlös ihrer 
Kunstausstellung, die im Winter 2015/16 in der Sparkassenge-
schäftsstelle Schloßberg zu sehen war, an die Aktion Aufwind. 
„Ich freue mich aufrichtig, dass dieses junge Hilfsprojekt eine 
so breite Unterstützung erfährt“, so Alexa Hubert, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied der Sparkassenstiftungen Zu-
kunft. „Ein herzliches Dankeschön für die vielen großen und 
kleinen Spenden, auf die die Aktion Aufwind dringend ange-
wiesen ist.“ 
Das gesamte Aufkommen setzt sich aus Einzelspenden und 
aus  der Spende der Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling im 
Rahmen der Aktion „Zukunftssparer“ während des Aktions-
zeitraums zum Weltspartag zusammen. Dank des großen Zu-
spruchs kann die Aktion Aufwind weiterhin helfen, die Chancen 
von benachteiligten Kindern und Jugendlichen in der Region 
zu verbessern. 

Verkaufserlös an Aktion Aufwind gespendet

Fühlt sich gut an, für die Aktion Aufwind zu spenden, finden 
Künstlerin Christa Pfeifer-Chorus (2.v.li.) und Ihr Ehemann 
(2.v.re.). Ein herzliches Dankeschön dafür gab es von Alexa 
Hubert, geschäftsführendes Vorstandsmitglied der Spar-
kassenstiftungen Zukunft (li.) und Josef Steidl, Geschäfts-
führer der Sparkassenstiftung für die Stadt Rosenheim.



Projekte aus den Zustiftungen

Treuhandstiftungen

Bürgermeister-Heinritzi-Jugendstiftung Bruckmühl
Bruckmühls Bürgermeister (a.D.) Franz X. Heinritzi gründete zu 
seinem 60. Geburtstag im Jahr 2007 eine eigene Stiftung. Die 
Idee war, zur Bildung und Erziehung von Kindern und Jugendli-
chen im Gemeindegebiet Bruckmühl beizutragen und bei Prob-
lemen schnelle und unbürokratische Hilfe zu leisten. Die Stiftung 
fördert Projekte im Bereich der Jugendhilfe im Markt Bruckmühl. 
2016 wurde unter anderem der Verein „Nonfiktionale“ mit einen 
Zuschuss unterstützt. Außerdem förderte die Stiftung in den Berei-
chen Eisregeltraining, Finanzierung von Nachmittagsbetreuungen 
und Klassenfahrten, Apfelmostprojekte an Grundschulen  (Bild li.) 
sowie Workshops für Kinder und Jugendliche.

Dr. Maria und Josef Miehle-Stiftung
Dr. Maria Miehle gründete mit einem Teil des Familienvermögens 
kurz vor ihrem Ableben im Jahr 2011 ihre eigene Stiftung. Die ehe-
malige Direktorin des Karolinen-Gymnasiums verfügte, aus den Er-
trägen ihrer Stiftung die jeweils drei besten Abiturienten des Ignaz-
Günther-Gymnasiums und des Karolinen-Gymnasiums mit einem 
Geldpreis zu prämieren. Die Auszeichnungen werden seit 2012 an 
den Schulen vergeben.

Im Bild links: Die besten Abiturienten im Deutsch- und Gesamt-
abitur 2016 des Karolinen-Gymnasiums Rosenheim freuen sich über 
ihren sehr guten Schulabschluss.

Projekte aus den Zustiftungen

GUTES TUN: IHRE MÖGLICHKEITEN

Stiften: Jeder kann Gutes tun! 

Spenden
Mit einer Spende unterstützen Sie direkt die Förderung der Projekte der Sparkassenstiftungen, denn eine 
Spende muss von der Stiftung zeitnah verwendet werden. Sie können mit ihrer Spende auch gezielt für ein 
Projekt (z.B. Aktion Aufwind) oder einen Zweck (z.B. Jugendhilfe) spenden. 

Anna Januschkowetz-Stiftungsfonds
Die Erträge aus dem Stiftungsfonds kommen bedürftigen Kindern aus Rosenheim zugute. Im Jahr 2016 konnten damit ver-
schiedene Stiftungsprojekte im Bereich der Jugendhilfe unterstützt werden. 

Rose Selmayr-Stiftungsfonds
Rose Selmayr ist die Förderung von Kindern und Jugendlichen ein großes Anliegen. Deswegen verfügte sie, dass aus den Er-
trägen ihres Stiftungsfonds Projekte unterstützt werden, die benachteiligten Kindern und Jugendlichen in Rosenheim zugute 
kommen. Die Mittel werden daher im Rahmen der Aktion Aufwind vergeben.

Josefine Gschwind-Laczfy-Stiftung
Die Erträge aus dem angelegten Vermögen werden für verschiedene Projekte der Stiftung in der Stadt Rosenheim eingesetzt.

Musikschulstiftung
Die Mittel der Musikschulstiftung stehen der Stadtsing- und Musikschule Kolbermoor für ihre Aktivitäten und Projekte zur 
Verfügung.

Kurt und Lieselotte Kühme-Stiftungsfonds
Die Stiftung fördert auf Wunsch der 2015 verstorbenen Stifterin soziale und gemeinnützige Projekte in Bad Aibling. Im letzten 
Jahr gingen die Mittel an den GTEV Edelweiß Bad Aibling und an den HVTV D‘Oberlandler.

Hans und Lydia Mayer-Stiftung
Dem Stifterehepaar ist es wichtig, Menschen im hohen Alter zu unterstützen. Deswegen werden aus den Erträgen ihrer 
Stiftung nur Projekte umgesetzt, die in den Bereichen Altenhilfe und Mildtätigkeit angesiedelt sind. Bedürftige Senioren der 
Gemeinde Stephanskirchen erhalten vorrangig Unterstützung. 

Dr. Helen Putz-Detsch-Stiftung
Die Erträge des von Frau Dr. Helen Putz gestifteten Kapitals kamen 2016 dem Tigerhasen-Projekt zugute. 

Bernauer Zukunftsstiftung
Die Stiftung födert gemeinnützige und mildtätige Projekte in der Gemeinde Bernau.

Sonstige Zustiftungen/Stiftungsfonds
Mit den Erträgen aus verschiedenen Zustiftungen und Stiftungsfonds, deren Gründer anonym bleiben wollen, werden u.a. 
Projekte aus den Bereichen Bildung und Erziehung sowie Jugend- und Altenhilfe gefördert.

Zustiftungen / Stiftungsfonds

Bürgerstiftung der Gemeinde Frasdorf
Um „Not nicht einfach so stehen zu lassen“, gab es im Advent 2016 
im Frasdorfer Rathaus einen „Wunschbaum“: Bedürftige Frasdor-
fer durften hier einen kleinen Weihnachtswunsch aussprechen. 
Diese wurden auf selbstgebastelte Sterne geschrieben und an den 
Wunschbaum gehängt. In der Gemeinde gab es die Sterne im Wert 
zwischen fünf und 30 Euro zu kaufen. Aus den Einnahmen wurden 
die Wünsche besorgt, als Geschenk verpackt und pünktlich zum 
24. Dezember ausgeliefert. Die restlichen Einnahmen gingen an 
die Bürgerstiftung zur Förderung von gemeinnützigen Projekten in 
Frasdorf. 
Foto: Christine Domek-Rußwurm, Gemeinderätin und Initiatorin des 
Frasdorfer Wunschbaumes.

Ernst und Irmgard Keilwerth-Stiftung
Die Erträge aus der Stiftung kommen Organisationen zugute, die die Stifterin festgelegt hat, u.a. dem Sozialwerk Simssee 
e.V., der Katholischen Pfarrkirchenstiftung Riedering, dem Hilfswerk Aschau – Stiftung für die Orthopädische Kinderklinik.

Wally-Wukowitz-Stiftung Oberaudorf
Die Stiftung fördert Kunst und Kultur in der Gemeinde Oberaudorf. 
Aus den Stiftungserträgen wurde 2016 das Schultheaterprojekt 
„Schweinsteiger und Elisabeth“ der Privaten Schulen Oberaudorf-
Inntal gefördert: Beteiligt waren Kinder und Jugendliche mit und 
ohne Behinderung der Privaten Schulen Oberaudorf Inntal sowie 
Jugendliche der örtlichen Jugendmusikkapelle und Mitglieder des 
Audorfer Bauerntheaters. Das Theaterprojekt will auch die Öffent-
lichkeit für das Thema Inklusion sensibilisieren: Kinder mit Behin-
derung sichtbar machen und dabei zeigen, dass Vielfalt zum Leben 
gehört.

NEU: Dorfstiftung Halfing
Im April 2016 rief die Gemeinde Halfing eine gemeinnützige Dorf-
stiftung ins Leben. Die treuhänderische Verwaltung obliegt der 
Sparkassenstiftung Zukunft für den Landkreis Rosenheim. Die 
Erträge aus dem Stiftungskapital und die Spenden werden in der 
Gemeinde Halfing gemäß den festgelegten Stiftungszwecken ver-
wendet (u.a. Kunst und Kultur, Bildung und Erziehung, Jugend- und 
Altenhilfe sowie Sport und Feuerschutz). „Die Dorfstiftung ist die 
ideale Plattform für Bürger, Organisationen und Wirtschaftsunter-
nehmen, um mit einer Spende oder Zustiftung – mehr Verantwor-
tung für die Gestaltung des Gemeinwesens zu übernehmen“, so 
Bürgermeister Peter Böck (li.) bei Vertragsunterzeichnung.



Jahresbilanz

JAHRESBILANZ 2016

Entwicklung des Stiftungskapitals

Stiftungskapital 
in Mio.€

Projektförderungen 
in T€

Förderschwerpunkte 2016

Erträge aus dem
Stiftungskapital 
in T€

Verteilung der Projektförderung 2015 (Landkreis)

Bildung und Erziehung

mildtätige Zwecke

Jugendhilfe

Kunst und Kultur

Sport

Heimatpflege

Gesundheitspflege

35%

26%

20%

7%

6%

5%

1%

Verteilung der Projektförderung 2015 (Stadt)

Bildung und Erziehung

mildtätige Zwecke

Jugendhilfe

Gesundheitspflege

Kunst und Kultur

Naturschutz /Landschaftspflege

48%

29%

16%

4%

1%

2
%

Kinder sagen Danke ... 

POST AN DIE STIFTUNGEN

... für den neuen Schulranzen zum Schulanfang

... für den „Tigerhasen-Kurs“ im Evang. Kindergarten „Zum Regenbogen“ Bad Aibling

... für eine individuelle Förderung
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101
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3,8
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4,1

51

2012 2013 2014

47 42

2015

54

2016

59

396

2012 2013 2014

274
226

2015

264

2016

309

... für die Teilnahme am Kurs
   „Kreativ zur Sprache“

... für die Unterstützung des Kunstprojektes 
„Kreuzfahrt“ mit der Berufsschule Bad Aibling

Denkmalschutz

Bildung und Erziehung

mildtätige Zwecke

Jugendhilfe

Kunst und Kultur

Sport

Heimatpflege

Gesundheitspflege

1% 2%

10%

22%

2%

14%

49% 41%

2%

6%

14%

22%

11%

Aus einem Brief von Brigtte Plank, Rosenheimer Aktion für das Leben e.V.:

„Die Eltern erzählen, das sich Suela so sehr über ihren Schulranzen freut – jeden Tag 
trägt sie ihn durch die Wohnung, streichelt das Einhorn und freut sich auf die Schule.
Die Eltern berichten das mit freudigen und glänzenden Augen!
Sehr gerne hat Suela ihr Bild gemalt!“

Aus einem Brief von Carmen Hellfritsch, Leiterin des Kindergartens:

„Herzlichen Dank für die Förderzusage des Sicherheitskurses 
‚Tigerhase‘.
Dieser Kurs gand in unserer Einrichtung einmal wöchentlich vom 20. 
April bis 11. Mai 2016 statt. ... Unsere Vorschulkinder kamen nach jeder 
Einheit stolz zurück in die Gruppenzimmer. Gestärkt im Selbstbewusst-
sein erzählten sie den jüngeren Kindern von ihrem ‚Gelernten‘. 
Es war toll mit anzuschauen, wie auch unsichere Kinder ein 
überzeugtes „Nein“ von sich gaben oder durch einen festen Stand und 
eine gute Körperspannung Selbstbewusstsein ausstrahlten. 

Ein Kurs in dieser Form sollte jedes Jahr stattfinden. Die Kinder profi-
tieren sehr davon. Vielen Dank, dass dies ohne zusätzliche Kosten für 
unsere Familien stattfinden konnte. 
Herzliche Grüße

304

2012 2013 2014

311

219

2015

276

2016

278



Sparkassenstiftungen Zukunft

Satzungen, Förderrichtlinien und Antragsformulare 
der Sparkassenstiftungen Zukunft
finden Sie unter 

www.sparkassenstiftung-zukunft.de

Weitere Informationen, Förderrichtlinien 
und Antragsformulare zur Aktion Aufwind 
finden Sie unter 

www.aktion-aufwind.de
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